
 
 
 
 
 
Übersetzung 
 
APOSTOLISCHES VIKARIAT VON ARAUCA 
 
Bogotá, den 09. September 1985 
 
Herrn 
LORENZ UND LAURA 
 
Liebe Freunde, 
 
es gibt unerwartete Umstände, die die Seelen vereinen und das Leben eines 
Menschen verändern. Sie und ich haben uns plötzlich im Sarare, inmitten von 
Hunger und Gewalt eines enttäuschten Volkes getroffen. Unsere Leben haben 
sich verändert. Und wir haben unsere Hände wie einen Regenbogen über einer 
von Verzweiflung verbrannten Wüste gekreuzt. 
 
Sie haben mich in Ihrer Güte mit PRASCOL vereinigt. Mein einziger 
Verdienst hierfür ist, dass ich die Entbehrungen mit meinem Volk geteilt 
habe; seinen schweren Weg mitgegangen bin; seine Kinder getauft und seine 
Toten begraben habe. Und mit meinem Klerus für die gesprochen habe, die 
keine Stimme haben. 
 
Meine bescheidene Herkunft als Mitglied einer armen Familie hat mir 
geholfen, mein Volk zu verstehen. Aus eigener Erfahrung weiss ich, dass die 
Tragödie derer, die nichts haben, darin besteht, dass sie keine Zukunft haben. 
Daher weiss ich, dass die Hoffnung oder ein Grund zum Leben das Grösste 
ist, was man uns geben kann. 
 
Als Bischof meiner Bauern und deren zuständige und uneigennützige Stimme 
danke ich Ihnen für alles, was Sie getan haben, um uns zu helfen. In einem 
von menschlichem Blut befleckten Himmel leuchtet Ihr Herz wie ein Stern. 



Gott sei gesegnet, weil er Sie dazu auserkoren hat, ein mutiges Programm für 
die Dritte Welt zu erfinden. In meiner Diözese schreiben Sie die schönste 
Seite Ihres Lebens. 
 
Auf familiärer Ebene, warm, verstohlen, mit spärlichen Mitteln, aber mit 
millionenstarker Zuneigung, die ausreicht, um viele Rolls-Royce der Herzen 
zu kaufen, verleihe ich Ihnen den FRIEDENSNOBELPREIS der Sarare, die 
Sie zur Freude und Hoffnung erweckt haben. 
 
Letztendlich fehlen mir die Worte, um Ihnen für all das zu danken, was Sie 
für mich und meine arme Familie getan haben. Sie überwältigen mich. Ihre 
Großzügigkeit übersteigt mein Dankesvermögen. Gott gebe mir Demut und 
Opferbereitschaft, damit ich mit meinen Armen das teilen kann, was Sie für 
mich tun. Und dass er mich durch Ihre millionenschwere Güte nicht in der 
letzten Kurve des Lebens den Weg der Genügsamkeit und der Sparsamkeit 
verlassen lässt. 
 
Mit Hochachtung – Ihr Freund 
 
Monsenor JESUS EMILIO JARAMILLO MONSALVE 
Bischof von Arauca und Nationaler Präsident 
Von PRASCOL. 
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BOGOTA, 9 de septienbre de 1985.

Sefi.ores
TORENT Y LAURA
E. S. M.

Muy apreciados arnigos:

Hay-circunstancias inesperadas que unen Las aLmas.y carnbian eL desti-
no de una vida. Sgt- pe-rsorras y Ia mfa se encontraion, de repenter €rr
-e_1 

Sarare,-junto aI hambre y 1a violencia de un pueblö desilüsionädo.
Nuestras vidas cambiaron. Y hemos cruzado nuestias manos .como .un ar-co iris sobre un desierto quernado de desesperaci6n.

Ustedes, bondadosamenter fl€ han asociado a PMSCOL. E1 ünico rn6rito
qYe tengo^paTa e1lo es e1 haber compartido con mi pueblo sus caren-cias; caminado sus caminos imposibläs; bautizados ius niflos y enterrado sus muertos' Y el ser vocäro, con mi Clero, de 1qs que nä tienenl
voz.

Me ha lIudado a comprender a ml pueblo el pertenecer a una famiLia pobre. Existencialmente sG que La- tragedia äe 1os que nada tienänl es
:lfecer de porvenir. por eso s6 que 1o mäs'grande que se nos pu6dedar es una esperanza o una razdn para vivir.--- 5----

Co::no.0bispo de.mis campesinos. y su._voz autorizada y desinteresa<lar1esagradezco cuanto han hächo por- ayudarnos. fn el cielo'manchado äesangre humana bri11a, como üna estrellaesu coraz6n. genaigo ;- oiäsporque los.predestiT6 pqra inventores dä un programa audaz"para "itercer mundo. En ni Di6cesis ustedes estän äsciibiendo i; pä;i"ä-mäsbel1a de su vida

A nivel familiar, cäIido, clandestino, de exiguo costo nonetario, pe-ro millonario de afector-suficiente pära compiar muihos Ro11s-Roycede corazones, yo 1?r otörgo EL pREMrö Nogrl ä;-i"--p;;-ä.i-§;;";;', -- 
-que estä amaneciendo, por ustedes, a l-a i1usi6n.

Finalmente, lamento no tener palabras pafa agrad.ecerles- 1p que estänhaciendo por mi persona y mi irobre raniiia. "usted"i ," abruman. .su
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generosidad desborda ni capacidad de agradecer. Que Dios rie d6 hurnil
dad y desprendimiento para compartir cön.mis pobres 1o que ustedes hä
cen por ni. Y que no me deje äbandonar.en La-ültina curva de 1a vidä
por culpa de La largveza millonaria de ustedes, BI camino de 1a sen-
cil:.ez y de la austeridad

Su afectlsirno amigo ,
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JESUS EI.{ILIO

0bi po de Arauca y
de

JEJM;,

mNSAL'E
residerfte Nacional

PRASCOL.




